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Struktur des Energieverbrauches

Vom gesamten schweizerischen Nutzenergieverbrauch
(feste Brennstoffe, Gas, flüssige Brenn- und Treibstoffe,
Elektrizität) entfielen im Jahre 1971 vier Fünftel, nämlich
80,3 %, auf Wärmeanwendungen (Heizung, industrielle
Wärme usw.), 16,0 % auf Kraftanwendungen (Elektro-
motoren, Bahnen, Auto- und Flugzeugmotoren usw.), 3,5%
auf chemische Prozesse (Elektrolyse, petrochemische
Verfahren usw.) und 0,2 % auf Licht. Im einzelnen be-
trachtet, erweist sich die Raumheizung als die weitaus
grösste Bedarfsgruppe: Sie beansprucht rund die Hälfte
des gesamten Energieverbrauchs der Schweiz. Nach
Schätzungen von Fachkreisen könnten in unserem Lande
bei einer Senkung der Raumtemperatur von 24 auf
20 Grad jährlich rund 100 000 Tonnen Heizöl eingespart
werden.

Differenzierte Konjunktur

In den ersten neun Monaten 1973 überstieg die Schwei-
zerische Warenausfuhr das Ergebnis der gleichen Periode
des letzten Jahres nominell um 14,3%. Dieses Wachstum
war jedoch grossenteils teuerungsbedingt und daher real
viel weniger ausgeprägt. Im weitern ist zu beachten, dass
die Schweiz sich mit dieser Exportzuwachsrate interna-
tional nicht etwa in einer Sonderstellung befindet. Die in-
ternationale Hochkonjunktur, die fast alle wichtigen In-

dustrieländer gleichzeitig erfasst hat, und der weltweite
Preisauftrieb haben weitherum (besonders deutlich in der
Bundesrepublik Deutschland) zu neuen Ausfuhrrekorden
geführt, hinter denen die schweizerischen Ergebnisse we-
sentlich zurückbleiben.

Der Anstieg der schweizerischen Einfuhr ist in den ersten
neun Monaten 1973 mit einer Zuwachsrate von 11,5%
(im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum) hin-
ter derjenigen der Ausfuhr zurückgeblieben. Das steht in
einem gewissen Gegensatz zu früheren Perioden der
Hochkonjunktur, in denen die Einfuhr ein stärkeres Wachs-
tum zeigte. Der Grund dafür mag teils in den Wechsel-
kursänderungen, teils aber auch darin liegen, dass unsere
Konjunktur sich infolge der steigenden Spannungen, die
grösstenteils im Personalmangel wurzeln, nicht reibungs-
los nach oben bewegen kann. Zunehmende Schwierig-
keiten ergeben sich vor allem daraus, dass nicht wenige
Unternehmungen der verschärften Konkurrenz um die
knappen und immer teurer werdenden Arbeitskräfte nicht
mehr gewachsen sind. Trotz der Zunahme der Gesamt-
nachfrage ist deshalb die schweizerische Konjunktur dif-
ferenziert, was durch imponierende Wachstumsraten oft
verdeckt wird.

Einen wichtigen Indikator für das Wachstum stellt der
Index der industriellen Produktion dar, der im 2. Quartal
1973 auf 156 Punkte (1963 100) gestiegen ist, was ge-
genüber dem Vorjahr einer Erhöhung um nicht ganz 5%
entspricht. Der Zunahme der Industrieproduktion steht
eine Abnahme der beschäftigten Arbeiter gegenüber, de-
ren Zahl im 2. Quartal 1973 um 2% unter dem Vorjahres-
stand lag und gegenüber 1966 sogar um 7,5% zurückging.
Die differenzierte Konjunktur kommt darin zum Ausdruck,
dass sich die Produktion in den einzelnen Industriegrup-
pen sehr unterschiedlich entwickelte. Zwar waren Pro-
duktionssteigerungen die Regel, hauptsächlich in der che-
mischen Industrie, der Uhrenindustrie und der Nahrungs-
mittelindustrie, aber daneben gab es auch Produktions-
rückgänge infolge der starken ausländischen Konkurrenz
(in der Bekleidungsindustrie sowie in der Leder-, Kaut-
schuk- und Kunststoffindustrie). Nur unterdurchschnittlich
stieg die Produktion der Papier- und Textilindustrie, der
Industrie der Steine und Erden sowie der Maschinen-
industrie.

Dass unsere Konjunktur sich in den verschiedenen Sek-
toren nicht einheitlich entwickelt, zeigen auch die Investi-
tionen. Bis jetzt wurde die Investitionstätigkeit hauptsäch-
lieh durch die starke Belebung des Wohnungsbaus und
des öffentlichen Baus ausgeweitet, während jene Investi-
tionen, die das Wachstum einer Volkswirtschaft besonders
stark zum Ausdruck bringen, nämlich die Investirons-
ausgaben von Industrie und Gewerbe für bauliche Erwei-
terungen und Ausrüstungen, seit einiger Zeit stagnieren,
ja teilweise sogar abgenommen haben (industrielle Bau-
vorhaben). Eine Umfrage über die längerfristigen Ten-
denzen des gesamten Baumarktes hat zudem ergeben,
dass für das Jahr 1974 ein leichter Rückgang des Bau-
volumens der Schweiz, und zwar sowohl im Hoch- wie im
Tiefbau, zu erwarten ist, nicht zuletzt auch bedingt durch
Finanzierungsschwierigkeiten. Rz

Kraft- "
v

anwendung Ä

16% â

Raum-
heizung

50%
Übrige Wärme-
anwendung

30,3%

Struktur des Energieverbrauches

Anteil der Hauptbedarfsgruppen am Ver-
brauch von Nutzenergie in der Schweiz

Licht
Chemische Q2%
Prozesse


	Volkswirtschaft

